BE 
Pi 
= 


.seg 


: #-Standartenführer fi 
Aal um 
Gewinner Des. 


4-Standattenführer £egelein 


44-Standartenführer Fegelein gewinnt auf Scorfd das Braune 
Band des Springfports 


om 26. bis 50. Juli 1958 wurde auf dem Gelände der Z4-Maupt- 

teitfhule Münden - Riem das Braune Band des 
Springfports ausgetragen. Mit internationaler Vefehung 
ftellten fi etwa 100 Pferde dem Aampfgericht. Im einem kombi- 
nierten Wettbewerb, der aus vier [diweren Jagdfpringen beftand, 
konnte fidh 44-Standartenführer fegelein, der Rommandeur der 
##-Aauptreitfchule, auf Schorfch die Trophäe in Geftalt einer vom 
Führer geftifteten wundervollen Bernfteinfhale erringen. 


Schon beim erften Durchgang war #4-Standartenführer Fegelein 
auf Schorfc der einzige, der fehlerlos über den Aurs ging. Im jwei- 
ten Gang kam 44-Aauptfturmführer Temme, der an diefem Tage mit 
Taffo und Bianka einen Doppelerfolg feiern konnte, mächtig auf 
und belegte auf Bianka gemeinfam mit 44-Standartenführer Ffege- 
lein auf Scyorfd und mit Kittmeifter Tzopescu auf Delfis den erften 
Play. 

Das dritte Springen, an dem fi} von den insgefamt hundert 
gemeldeten nur nodj 32 Pferde beteiligten, zeigte bereits, daß der 
£ndkampf nur noch zwifcen Scherfch (44-Standartenführer Sege- 
kein) und Bianka (44-Aauptfturmführer Temme) ausgefochten wurde. 
Reines der Pferde konnte den dritten Durchgang ohne Schler 
beenden. Im letiten, dem entfcheidenden Springen endlich, gelang 
es #4-Standartenführer Fegelein, Schorfc zum Siege zu reiten. 
Bianka holte fidh wegen Derweigerns vor einem Aindernis drei 
Steafpunkte, [o daß der Speingderbyfieger Schorfch vor Bianka mit 
20 zu 22 Sehlerpunkten das Braune Band des Springfports 
gewann. 


#4-Aauptfturmführer Temme fiegt auf Bianka 

Mit einem fhweren Jagdfpringen über 13 Ainderniffe mit ins- 
gefamt 21 zum Teil tcht tefpektablen Sprüngen erlebte Düffeldorfs 
Internationales Turnier am freitag bereits einen Kampf von feite- 


nen Rusmaßen Don 101 gemeldeten Pferden traten nur 40 an; 
ein Jeichen, daß fich die anhaltende fite auch unter den treuen vier- 
beinigen Rametaden ftack bemerkbar madt. Wie am Dormittag, 
fo erwies fi auch in diefem Wettbewerb die ftarke Überlegenheit 
der Meiter-44, decen Pferdematerial eine feltene Ausgeglicenheit 
und Gleihmäßigkeit in den £eiftungen aufjuweifen hat und von 
ausgefuchten Heitern gefteuert wird, 

Um den Sieg in diefem Wettbewerb, der ebenfalls in zwei Ab- 
teilungen zum Austrag gelangte, mußte zum Schluß von fieben 
Neitern mit acht fchlerfteien Pferden über adıt erhöhte Ainderniffe 
geftochen werden. Bianka, die in ihrer erften jeit fogar no den 
unvergeplichen Axel Aolft getragen hat, ließ fich unter 44-Aaupt- 
furmführer Temme den Sieg mit nehmen. Mit null $ehler und 
48,1 ‚Sekunden unterbot fie Tlora unter #4 -Unterfturmführer 
Schmidt von der 44 -Aaupteeitfchule Münden, der nur drei jehntel 
Sekunden mehr gebraucht hatte. 

Da dicfes Ergebnis von den nachfolgenden Reitern nicht mehr 
erreicht wurde, verzichtete Temme auf den zweiten Ritt mit dem 
ebenfalls vorher fehlerlos gewefenen Taffo. Der an beiden 
Tagen mit großem Erfolg geftartete 44-Aauptfturmführer W. fegelein 
belegte mit der hannoverfchen Suchsftute Diana den dritten Plat; 
mit 50 Sekunden jeit. Ihm folgte als weiterer fehlerlofer Reiter 
#-Unterfturmführer von jafttom auf Nelke, während 44-Ober- 
fturmführer Schönfeld mit Jäger den fiebenten Plak mit Be- 
flag legte. 


4- hauptfiurmführer Temme 


Der Gedädjtnismarfd der 89. 44: Standarte 
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Straßen, DurdpPdie cinft‚die todesmuligen Rämpfer.der 89. 44-Stan- 


darte zum Bundeskanzletamt ge5ogen waren, ffanden (don im den i = 
feühen Morgenftunden dichte Menfdjenmaffen Spalier, um den Erinne- DEUTSCH E MANN ER 
Aungerntefdi der Sellnehmer der ala Aktion mitzuerleben 

ee Weg führte vom Turnfaal der Stiftskaferne in der Siebenftern- & Ä; -< | 
pi duch die Stadt bis zur Tieichsftatthalterei. In jenem Turnfaal DER 82 7 I ANDARTE. . 
ammelten fidh am 23. Juli 1934 die 4-Männer, um die Dolhserhebung x 
einzuleiten. Tliemand von ihren Angehörigen wußte von diefer Stunde, l \ TRATEN H I ER } 
AR den Abfchied für Auer Ben ulen, konnte und bedeutete, Schweigend ve ee P 
ind fie damals marfciert, kein Lied kam von ihren Lippen, kein Yä 
dröhnender Trommelfchlag ertönte. Mit verbiffenen Gefihtern und AM 25.JU L 934 FU R 
geballten fäuften waren fie duch eine Stadt gejogen, in der die Stand- “ 
gerichte gegen ihte Kameraden tagten. Ihr Einfat wurde zum fanal für [| DEUTSCH LAN D AN 
den kampf und ihr funkfprud; durch den fther tief das Dolk Üfterreichs [ y 
zu den Waffen. er 7 FAN =. A, 
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HENKERSHAND 


Dod noch einmal triumphierte das volksftemde Syftem 
Deutfche Männer kamen vor die Sondergeridte, erlitten den 
Tod am Würgegalgen, wanderten in die Gefängniffe und An- 
haltelager. 

Aber ihr Tod und ihte Opfer waren nicht umfonft. Gtoß- 
deutfchland ift Wahrheit geworden. 

Fur gleichen Minute, wie vor 4 Jahten, gab 44-Sturmbann- 
führer Glaß, der militärifce Führer der damaligen Aktion, 
den Abmarfchbefehl. Um 12.50 Uhr fette fich Die Kolonne 
der 14? 44-Männer in Bewegung. In tiefer Exgeiffenheit 
entboten die riefigen WMenfchenmaffen mit erhobenen händen 
den Rämpfern den Ehrengeuß. Diele, die am Wegrande 
ftanden, hatten Tränen in den Augen, als fie in die leidens- 
und kampfgezeichneten Gefihter der Marfchteilnehmer bliditen. 
Graufame Mißhandlungen und jahrelange Kerkerhaft haben 
in diefe Gefichter tiefe Furchen gegraben. 

Um 1 Uhr erreichten die Scchferreihen des Marfhblochs den 
Ballhausplat, wo Reichsftatthalter Z4-Gruppenführer Seyß- 
Inguart und die Gauleiter 4-Gruppenführer Bürcel und #4- 
Standartenführer Globocnik die treuen Wiener f4-Müänner 
begrüßten. 44-Sturmbannführer Glaß meldete feine Schar dem 
Gauleiter, der anfdließend mit 44-Gruppenführer Seyß-Inquart 
die Front der alten Rämpfer und der Ehrenftücme abfchritt 

Im Anfclup daran begaben fich einzelne Abordnungen in 
das chemalige Bundeskanjleramt. 

In die Totenftille des weiten Plates drangen dann die 
Worte des Politifchen Leiters der damaligen Aktion, des 
heutigen Staatskommiffats und #4-Standartenführers Dr. 
Wacdter, der eingehend den Echebungsverfuch würdigte. 
In kurzen Worten gedenkt er der Not, des Jammers und Des 
unerhörten Drucks jener Tage, die zur Erhebung der, öfter- 
teichifchen Tlotionalfozialiften führte. „Euer Mampf”, rief 
Dr. Wacchter feinen Rameraden zu, „wurde Das fanal für 
die Oftmark, er wurde heilige Derpflichtung für die Jugend. 
Aus eurem Marfch wurde der Marfc des ganzen Dolkes. Rus 
eurem Opfer fchmiedete der Führer den Sieg. Großdeutfh- 
land dankt cud,, ihr Männer.” 

Dann fpricht im Aongreßfaal Gauleiter Globomik_ zu den 
fiinterbliebenen der durch Menkershand geftorbenen Melden. 

Zut ewigen Erinnerung an den Marfch wurde am gleichen 
Tag eine Gedenktafel am ehemaligen Bundeskanzleramt ent- 
hüllt, Sie trägt die Infcheift: 

154 deutfche Männer der 89. #F-Standarte traten hier 
om 25. Juli 1934 für Deutfcland an. Sieben fanden den 
Tod durch Aenkershand.” 

Anfchliepend marfcierten die 44-Männer, die feinerzeit den 
Pngtiff auf die Ravag durchgeführt hatten, in Die Johannis- 
gaffe, wo fi; die häume des Wiener Senders befinden. fier 
wurde eine zweite Gedenktafel enthüllt, in welde die Worte 
eingemeißelt find: 

„Deutfche Männer der 89. 44-Standarte traten hier am 
25. Juli 1934 für Deutfchlond an. Einer fiel. Einer fand den 
Tod durd; Aenkershand.” 
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Brei bei Der Alpen 
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Blids auf die Straße bei feiligenblut am Großglockner Des deutfche Araftfahefpoct erobert fih Die Oftmark! Das war das tichtige: 


Bid unten: 4-Aauptftucmführer Hedderich während der 
erften Sonderprüfung der dritten Etappe in Serwielen, 
Aufn. Weltbild 


eine deeitägige Dauergebirgsprüfung, die Alpenpäffe hinauf und hinunter, 
Aurven, daf der Split fliegt, auf Deutfdlands hödften Berg hinauf und wieder 
zurüd in die Städte alter deutfcher Aultur: Innsbrud, Alagenfurt, Graz und 
Wien. Das ift was für die [Ahwarzen Araftfahrfportier. 

Drei Tage Päffefahrt: am erften von Innsbruck nad Alagenfurt über 
553,8 Rilometer, am zweiten von Alagenfurt nad; Graz über 551,1 Rilometer, 
am dritten von Gta3 nadı Wien über 576 Rilometer. Insgefamt 1739,8 Rilo- 
meter — eine nicht geringe Leiftung. Man kann annehmen, daß 500 bis 600 
Rilometer pro Tag für ein Kraftfahrzeug heute normale Ducdhfcnittsleiftungen 
find — fdön, auf Landftraßen und Autobahnen, im Gebirge ficht das aber 
etwas anders aus. Dazu jeden Tag jwei Sonderprüfungen, Heine Berg- 
tennen eigentlich für den, der — Luft dazu hat. Man brauchte nur feine 
Sollzeit einzuhalten bei diefen Sonderprüfungen, und felbft wenn das nicht 
ganz klappte, waren diefe Sonderprüfungen die einzigen Stellen, auf denen 
man keine Derfpätungs-Schlechtpunkte bekam — aber man konnte fi, auch 
durch Unterfchreitung der Sollzeit, dur, Überfchreitung der Sollgefchwindigkeit 
Gutpunkte holen, je fchneller, um fo mehr Gutpunkte, und je mehr Gutpunkte, 
um fo eher hatte man die Ausficht, in einer Alaffe das Edelweiß der Deutfchen 
Ripenfahrt, die Aöcftauszeihnung für den Einzelfahrer, zju erringen oder 
fogar den wertvollften Preis, den Deutfdien Alpenpokat. 

Ganz felbftoerftändlic, daß die Männer der # danad; ftrebten, fi; eine 
oder mehrere Diefer Ahöcftauszeihnungen zu erobern, 

Der Kampf begann. In Innsbruck ftanden die Fahrzeuge — 243 insgefamt 
— auf dem Parkplat, morgens um vier Uhr ging’s auf die erfte Etappe. Der 
herrliche Großglockner mußte bejwungen werden und mandı anderer Aad- 
alpenpaß dazu, der berühmte Katfchberg durfte nicht fehlen, die noch berüd)- 
tigtere Turraer Aöhe mußte leider wegen Unwetterfhäden aus der Stredie 
herausgenommen werden. Als man in Alagenfurt ankam, hatte man den 
Eindrud, daß diefe Prüfung nicht allzu [chwer werden würde, und die erften 
guten Punkte hatten fih die 4F-fahrer au; fAhnell gefammelt. 

Am zweiten Tage, auf der Steecke von Rlagenfurt nach Graz, merkte man, 
daß ces durchaus nicht immer die fodalpenpäffe find, die die größten 
Schwierigkeiten bereiten, fondern daß die kleineren Paßftraßen, weniger gut 
ausgebaut, viel mehr Schwierigkeiten bereiten können, daß ihre Aurven meht 
als eng, ihr Geröll verdammt gefährlich ift; man war fdjon müder und fagte 
nichts mehr von „leichter Prüfung”. Der dritte Tag kam, die Schlußttappe, 
knappe Sahrzeiten, chelhafte Steehenabfchnitte, Staub, weißer Balkanftaub in 
Aülle und Fülle — fo kam man, bis zur Unkenntlichkeit verdredkt, im Schloß- 
hof zu Schönbrunn an — und jeder geftand fich ein: die Alpenfahrt war Doch 
fAhmer. Aber man hatte trohidem in drei Tagen eine ganz erhebliche Summe 
von Gutpunkten gefammelt. ri 

feierlic war der Augenblick, als Aorpsführer hühnlein vor dem Kathaus in 
Wien die Preisverteilung vornahm, und vor allem ehrenvoll für die Männer 
der #4, daß cs ihnen gelungen war, fi in befonders großer Anzahl in diefem 
Wettbewerb Durchzufetien: 

37 fahrer der #4 (davon elf Induftriefahrer) gingen an den Stait, fedhs 
Fahrzeuge fielen in den drei Tagen aus, drei am erften Tage, einer am zweiten 
und jwei am deitten Tage, 31 #f-Sahrer kamen ans iel, von ihnen wurden 30, 
die die Beftwertung erreichten, mit Goldmedaillen belohnt, einet, der fich einige 
Derfpätungspunkte zugejogen, bekam die filberne Medaille. — Im Gefamt- 
wettbemerb ftanden fihh gegenüber: 243 fahrer, 54 blieben auf der Strede, 
189 kamen zum jiel, 160 echielten die Goldmedaille, 26 die filberne und 3 die 
eiferne,. Unter Berühfichtigung diefer Gefamtbeteiligung ift der Erfolg der FF 
befonders hod; zu bewerten, 

Aber audı in der Sonderwertung konnten die Männer der ff fi hervor- 
tagend Ddurdfetien. Im Aampf um das Edelweiß der Deutfchen Ripenfahtt 


tleiftung feiner 
der „deunfchen Alpenfaf 


fi die 


hsführung 45) ertang nicht nur das Edelweiß als per- 
fönlihes Leiftungsabzeichen, fondern auch den Ripenpokal als befter Mann 
aller 98 geftarteten Arafttadfahrer. 


Der 4 -Mann D 


für die beften Einzelfohrer der Fohrzeugklaffen wurden 13 Auszeihnungen 
gegeben, son denen bei 37 Gejtarteten die 44 vier, das TISAR. fünf bei 
145 Geftarteten, der DDAL. zwei, die Deutfce Reichspoft eine und die 
Indufttie eine errang. 

Don vier ausgegebenen Alpenpokalen errang Die #4 einen, der DDAL. 
;wei und Die Mieidspoft reinen. 

Don 18 ausgegebenen Mannfchaftspreifen wurden der ff drei zuerkannt. 

Der fampf um den Alpenpokal wurde in der Gruppe der Arafträder 
ohne Beiwagen durd 4-Bewerber Denzel ffeihsführung 44) auf 
EMW. entfdieden, der bei allen Sonderprüfungen das größte Punktplus 
erzielte und fich fo nicht nur das Edelweiß als perfönliches Leiftungs- 
abzeichen, fondern auch den Aipenpokal als befter Mann aller 98 geftar- 
teten Rraftradfahrer erkämpfen konnte. In den Gruppen der Wagen konnte 
dann no zwei Alaffenbefte fichern. 
Lucas [Reidhsführung #4) konnte fi mit feinem Mercedes-Ben;, 2,5- 
Eiter, fo durdfehen, daß cr die Deei-Liter-Sportwagenklaffe beherefchte, 
und aud; in der Sportwagenklaffe über drei Liter gab es einen tiefigen 
Erfolg, denn #4-hauptfturmführer Sporn [44-Standarte „Deutfchland”) 
auf Storwer holte fi das Edelweiß und war fahnellfter Mann der Tage. 
Die Gewinner der drei Monnfhaftspreife waren die Motorradmannfcaft 
des #4-Oberabfhnitts Main (hieß, Mainz und Löw) auf Triumph, 
350 Aubikzentimeter, und durch die nun [con berühmt gewordene Mann- 
mit den fahreın Patina, jimmermann 
500 Aubikjentimeter, — Mit drei 44-Fahrern 
war darüber hinaus auc, die erfolgreiche Mannfchaft der Steyr-Daimler- 
Puc-Werke befetit, und zwar durd; drei 44-Anwöärter der Oftmark (Uray, 
Eymral und Mitteregger), die den Mannfcaftspreis errangen, 
Cymcral konnte fogaı nod; ein zufätlices Edelweiß erkämpfen. 
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44-Oberfturmführer 
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Deutfches Ahnenerbe 


ZUR ERKENNTNIS DEUTSCHEN WESENS 


REICHSFESTE 


Nicht in ftarrer Majeftät thronte der ger= 
manifche Fürft über feinen Untertanen; er 
war ein Krieger unter Kriegern, mit feiner 
Gefolgfchaft vermwachfen in Not und Gefahr, 
ein Fröhlicher unter Fröhlichen aber nach 
dem Kampfe, wenn es galt, der gemein 
famen Taten zu gedenken. Dann wurde von 
Skop und Skalde die ruhmvolle Tat im Ge= 
fange erhöht, und aus dem Liede fchöpften 
Sänger und Helden Mut und Begeifterung 
für neue Taten. 

So mar es in der germanifchen Vorzeit, 
und fo blieb es immer und überall, wo 
Führer und Volk aus ihrem eigenen Wefen 
lebten und ihr Reich erneuerten. Von König 
Heinrich, Der vor taufend Jahren ein Deut 
Iches Reich auf Deutfchem Boden und aus 
Deutichen Wurzeln neu erfchuf, rühmt man, 
Daß er ernft bei den Reichsgefchäften, aber 
fröhlich unter Freunden und Gefährten war. 
Mit mwuchtigen Schlägen hat er Das Reich 
aus Not und Verderben gerettet und wieder 
zum Schauplat frohen völkifchen Lebens 
gemacht, Aber was ihn mit den großen 
eigenmwilligen Herzogen am fefteften ver= 


IM ALTEN REICH 


band, Das mar fein freundliches und ge= 
felliges Welen, wenn er in ihrer Mitte faß, 
als Krieger unter Kriegern und als Deutfcher 
unter Deutfchen, Nach Der großen Ungarn= 
fchlacht, der größten Tat feines Lebens, ritt 
er aus feiner Pfalz zu Quedlinburg in die 
Mitte des Reiches nach Frankfurt am Main, 
wo Ipäter lange des Reiches Schwerpunkt 
lag. Dort hielt er ein Feft mit den Herzogen 
und Heervölkern der Franken, der Schwa= 
ben, der Bayern und Sachfen, und mit dem 
ganzen Volke, das in ihm, feinem großen 
König, feine eigene Einheit freudig erkannte. 

Das von König Heinrich gefchaffene Reich 
lebte fort, und mit ihm lebte der Brauch 
weiter, Das ganze Volk an »Des Reiches 
Herrlichkeit« teilnehmen zu laffen, die mohl 
nie glänzender in die Erfcheinung getreten 
ift als auf diefen Reichsfeften, die tief ver= 
murzelt waren im alten völkifchen Brauch 
tum. Dreißig Jahre fpäter, im Jahre 965, 
hatte Heinrichs großer Sohn Otto fein Reich 
gewaltig befeftigt und ermeitert und kehrte 
als Herr über die Kirche und Träger der 
Kaiferkrone aus Italien nach Deutichland 


zurück. Da verfammelte er twiederum feine 
Getreuen aus allen Deutfchen Stämmen zu 
Köln am Rhein zu einem glänzenden Reichs= 
fefte um fich, feine getreuen Ungarn= und 
Slamwenbefieger, mit denen er Das Deutfche 
Reich zur erften europäifchen Großmacht er= 
hoben hatte. »Es fteht feft«, fchrieb ein Zeit= 
genoffe von dielem Reichstag, »daß kein Ort 
jemals durch folchen Glanz und Ruhm der 
bei ihm verfammelten Menfchen jeglichen 
Gefchlechts, Alters und Ranges verherrlicht 
worden ift.« Ruhm und Größe Deutichlands 
hatten fich noch nie fo ftrahlend nach außen 
offenbart. 

Schwere Erfchütterungen find dem Alten 
Reiche niemals erfpart geblieben. Aber noch 
ftand König Heinrichs Werk feft, auch dann 
unerfchüttert, als mit feinem Urenkel Hein= 
rich fein eigenes Haus ausgeftorben war. Es 
war tie ein großes Reichsfeft, als Die Für= 
ften, Eölen und Freien aus ganz Deutfchland 
im Sommer 1024 zu Kamba am Ufer des 
Rheines zur Wahl Des Saliers Konrad zu= 
fammenkamen. Sichtbarer und verpflichten 
der als jeinals in Schreibftuben und Kanz= 
leien offenbarte fich in folch feftlicher Heer= 
fchau die Einheit dcs Reiches; und wenn 
diefe volkhaften Beftand hatte, fo ift fie auch 
immer inmitten des mehrhaften Volkes ge= 
fchmiedet worden. So blieb es auch nach 
allen tragifchen Erfchütterungen, Die Die Ver= 
bindung diefes volkhaften Reiches mit einer 
volksfremden löce mit fich gebracht hat und 
in denen ruhmreiche Führergefchlechter für 
immer untergegangen find. Noch einmal hat 
ein überragender Herricher aus dem ftaufi= 
fchen Haufe das Reich zu ftrahlendem Glanze 
erhoben: Friedrich von Hohenftaufen, deffen 
Name als Kaifer Rotbart im deutfchen Volke 
lebendig geblieben ift. Er war im Kampfe 
um das Reich alt geworden, Ipät konnte er 
nach dem tragifchen Kampfe mit Heinrich 
dem Lömwen Die inneren Fehden beenden. 
Zu Pfingften des Jahres 1184 lud er Fürften 
und Volk zu einem großen Reichsfeft nach 
Mainz, wo feine älteften Söhne, Heinrich 
und Friedrich, zu Rittern gefchlagen werden 
follten. Es war wohl das glänzendfte Feft, 
das das Alte Reich jemals gelehen hat. »Zu 
diefem Reichstage«, lo Ichreibt ein Chronift 
jener Zeit, »mwaren die Fürften Des ganzen 
Reiches aus deutlichen und fränkifchen Lan= 
den, Slawen und Italiener, von Illyrien bis 
nach Spanien verfammelt. Aber auch viele 
Herren der benachbarten Reiche wurden an= 
gelockt durch den Glanz des Kailertums und 
des Reiches, und eine unglaubliche Menge 
von Menfchen der verfchiedenen Länder und 
Zungen kam dort zufammen. Deshalb war 


vor der Schlacht auf ebenem Felde eine 
Pfalz als Herberge des Kaifers aus Holz er= 
baut worden, ebenfo waren Häufer für Die 
Fürften in der Runde mit großer Pracht er= 
richtet. Außerdem erhoben fich rings zahle 
lofe buntfarbige Zelte, Die allein eine Stadt 
ausmachten. Hier fehlte nichts, was den 
Glanz irdifchen Lebens zeigen konnte: Man= 
nigfaltigkeit der. Trachten, koftbare Behänge 
der Pferde, allerlei kurzweilige Schaufpiele, 
Überfluß an Speile und Trank.« Noch be= 
Deutfamer aber war Dieler Tag dadurch, Daß 
auch der geiftige Adel Deutfchlands daran 
teilnahm: Die Schar der Minnefänger, Dar 
unter Reimar der Alte, der Lehrer Walthers, 
Hartmann von Aue, der Kürnberger aus 
Ofterreich und viele andere aus »des 
Minnelangs Frühling«. Vielleicht hat auch 
der junge Wolfram von Efchenbach aus dem 
benachbarten Franken Das Feft befucht. 


Noch einmal hat ein mächtiger Kaifer, des 
Rotbarts Enkel Friedrich I1., zu Mainz ein 
Reichsfeft gehalten; es fand auf einem Felde 
ftatt, das Die »Wurmlage« hieß und fonft 
den volkstümlichen Maifeiern diente. Es 
war Das letste große Reichsfeft in Der alten 
Kaiferzeit, Die Ichon von den Vorboten des 
Unterganges ummpittert war. Denn wenige 
Jahrzehnte fpäter fiel Konradins blondes 
Haupt unter dem Beil des franzöfifchen Hen= 
kers, und mit dem letsten Staufen ging auch 
des Alten Reiches Herrlichkeit unmieder- 
bringlich dahin. Aber was Jahrhunderte 
hindurch der Väter Brauch germelen, Das 
lebte auch in der Zeit Des Verfalles mit Der 
zähen Kraft völkifcher Überlieferung weiter. 
Noch Kaifer Maximilian, der lette Ritter, 
feierte zu Nürnberg mit dem Volke das 
Sonnenmwendfeft und führte mit einer Nürn= 
berger Bürgerstochter den Sonnenreigen. 
Und in den allerletten Jahrzehnten des 
Alten Reiches feierte man zu Frankfurt, wo 
König Heinrich Das erfte Reichsfeft begangen 
hatte, die Krönung eines Der letten Kaifer. 
Der Sohn des haiferlichen Rates, Wolfgang 
Goethe, nahm als Knabe daran teil und hat 
uns dies letzte Reichsfeft Telbft befchrieben. 


Uralte Überlieferung verbindet fich mit 
neuem Sinn und Leben, wenn wiederum ein 
großer Führer Das Reich befreit und geeinigt 
hat. Wenn in diefem Jahre wiederum der 
Führer feine Getreuen zum Reichsfeft nach 
Nürnberg ruft, fo nehmen zum erften Male 
wieder alle Enkel jener daran teil, Die einft 
mit den alten Kaifern Die großen Reichsfefte 
gefeiert haben - ein Sinnbild unferes freu= 
digften Schnens, Der Ewigkeit des Deutichen 
Volkes, 
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Iies Srn-umd SpocHel in Brrslan 


Bo ftand_in den lehten 
Tagen des Juli im Jeichen 
des großen feftes der Leibes- 
ertüctigung unferes ganzen 
Dolkes. Aus aller Welt waren 
Deutfche zufammengekommen, 
um fi im friedlichen Wett- 
kampf zu meffen, um ihre 
Einigkeit zu bekunden und 
dann fhließlic in- einer ge- 
waltigen Demonftration vor 
dem führer ihr Treuegelöbnis 
abzulegen. In diefen Bres- 
lauer Tagen ging es nicht dar- 
um, einzelne „Aanonen” zu 
zeigen, fondern unter Beweis 
zu ftellen, daß ein ganzes 
Dolk nad einem Willen an 
feiner Ertüchtigung arbeitet. 
Daher die hohe Anzahl von 
Siegern, 250000 insgefamt, 
denn nicht der Stat wurde aus- 
gezeichnet, fondern jeder, der 
das gefehte jiel erreicht hatte. 

Neben den andern Gruppen 
ftanden in Diefem edlen Wett- 
ftreit auch Polizei- und 44-Ein- 
heiten. 

Der Reichsführer- 44 und 
Chef der deutichen Polizei, 
Aeintich Aimmler, wohnte mit 
dem Reichsfportführer von 
Tfchammer und Dften fowie 
mit mehreren hohen 44-füh- 
tern und Polizeikommandeuren 
diefen auf zwei Tage verteilten 
Dorführungen bei. Dbgleidı 
das Wetter die Dorführungen 
faft verhindert hätte — cs 
war kurz vor den Palizci- 
übungen ein wolkenbrucatti- 
ger Hiegen über dem Sport- 
feld niedergegangen —, hat- 
ten die Jufcauer befte Ge- 
tegenheit, fich von der. Erakt- 
Bild oben: Felömarfhmäßig fpringt unfer famerad von der Scuhpolizei mit einem wunderbar gehediteten Net und von der Difziplin zu 


Sptung über vier lebende Pferde — Polizeianwärter aus der Oftmark beim Tauziehen auf der Schlefieckampf- A ur a: 


bahn in Breslau Aufn. Weltbild (2) kamen. 
200 Berliner Schutpoliziften, 
darunter etwa 120 neu £in- 
-Bild unten: #-TMann 6lam fiegte im 400-Meter-Fürdenlauf in det Rekocdzeit von 53,2 Seh. Aufn. Schirner gerücte Öfterreicher, zeigten 
Rs = unter Leitung von FKauptmann 
ö Lemki durch die Beherrfcung 
ihrer jum Teil unechört [dhwic- 
tigen Aufgaben, über weldı 
prädtiges und [portgeftähltes 
Menfchenmaterial die Schut- 
polizei verfügt. Die Übungen 
waren fo gewählt, daß fie cı- 
kennen ließen, wie die allge- 
meine körperliche Aräftigung 
und Gewandtheit, ferner aber 
auh eine Steigerung des 
Mutes erzielt werden. 

An der Gitterleiter wurde 
das Winden vor-, ab- und auf- 
wärts in verfciedenen formen 
gezeigt. Beim Jiu-Jitfu gab 
e5 vorbildliche Dorbereitungs- 
übungen im fallen und Tollen 
zu fehen. Beifallsftürme gab 
ts, als die Männer in voller 
Uniform mit Tornifter und 
Stahlhelm über einen Tifch und 
fpäter mit einem Salto über 
eine angetretene Abteilung 
hinwegfprangen. Den Dogel 
aber [hof das Springen der 
Beamten in der gleichen 
vollen Ausrüftung über drei 
und dann fogar über vier 
Pferde ab. 


Yu und Rolizei 
unter den Giegern ' 


Einen Tag f[päter begeifterten 
200 Männer des II. Bataillons 
der Standarte „Germania“ der 
44-Derfügungstruppe mit ihren 
Vorführungen 50000 Menfchen 
auf den Tribünen der Schlefier- 
kampfbahn. Mit Gefang rückten 
fie egakt marfchierend und fauber > 
ausgerichtet durch das Tlordter 
in die große Aampfbahn, Reihe 
Rommandos, nur Pfeiffignale 
ließen einen Ausfdnitt der 
fportlihen Breitenarbeit H 
vor den Augen der Zufchauer ab- 
tollen. Mier waren..es ‚gen 
der Aörperfchule, dorkein, 
von Gefellfhaftsübtn, 

Prellen und Schleut 

wieder Sprünge dei i ö g / 2 

De ee eh eintuß Dex Heichsführer-}} und Chef der deutfchen Polisei, Heinrich Himmler, 
gab es aud) hier,den ‚Salto über bei den (portlichen Dorführungen der Polizei in der Schlefierkampfbahn; 
Bipe Diebe — diesmal oe | techts neben ihm: Der führer des 4-Oberabfchnittes Südoft, 44-Sruppen- 
in Sportkleivung, —. .d. Bad). lufn. Stegemann 
Mannfchaft fingend das Seld ver- Br 9 8. Bon 
lie, hegteitete fie der Beifall der 


i 
Aber nicht nur die Breitenarbeit 
der 44 begeifterte,die vielen tau- 2 | n 
fend Jufcauer, fondern audı dies em Basketballfpiel 
Leichtathleten der Scütftaffel H . ı jen der H-Spottgemein- 


warteten mit Leiftungen ii ae 
wirklich ame "fe du. u. Dolisei falle 


u 

Ein [pannender Rugenblik ber aud, in den anderen Übungen, 
fei es im 100-Meter-Lauf mit Areher, 
Dresden, über 800 Meter mit fink, 
Stuttgart, im Dreifprung mit Engel- 
hardt, Nürnberg, im Basketballfpiel 


5 jesse-Bild-Zentrale Durch #4-Berlin ‘oder im volkstüm- 
Sie der alte fennes n h } $ lichen Dreikampf, überall wurden gute 
Bertfh im Mardi uf. Er 18 | Plätie belegt, und fo war das Deut- 
gewann Ddiefen »ffifchen" ug: nu x i Ihe Turn- und Sportfeft in Breslau 
vor einem Feld, fi für die Schunftaffel ein großer Erfolg 
fhuß mit 150 und finnfälliger Beweis für die fort- 
Rilometer laı Ei EeInU use Ertüchtigung der 


Au entte 

eit von 237: 

ihn in der, We ca 

Stelle erfe 

: Evenfo ftürmifch g ni 
er unerwartete Sieger im 400- 
Meter-Fürbenlaufstt Man 3 #-Mann Bertfch gewinnt den Maca- 
Sportgemeinfe ft 44 Berli thonlauf in der hervorragenden jeit von 
tend beim } u‘# E 2:37:25 Std. und rückt damit an die 


4. Stelle in der Welttanglifte Aufn. Schert 


Sceele, Famburg —, 308, r 
Mann Glaw unaufhaltfam = 

die Aürden und machte von Ange 
fang bis Ende fein Tiennen. Er © 
konnte es fit am Schluß fogat 
erlauben, vechalten zu laufen. 
Diefes koftete ihm allerdings den 
Kekord, den zu laufen er an diefem Tage trotz fchwerer Bahn fähig 
war. Dennod hielt et mit der jeit von 55,2 Sekunden den be- 
Em Tiekord ein und fteht hiermit in der Weltcanglifte an dritter 
telle, 

Über 110 Meter Aürden konnte 44-Scharführer Wegner, Berlin, 
erft nach hartem Kampf kurz vor dem jiel von dem Rölner Kump- 
mann gefchlagen werden. jeit für beide 15 Sekunden. 

Aiervorzuheben ift außerdem noch die Leiftung des 44-Angehörigen 
Storch, $ulda, der mit einer Weite von 55,52 Meter hinter dem 
Olympiafieger Fein jweiter im Aammerwerfen wurde. 

Im Dreikampf der Männer, Rlaffe IA, konnte Großfengels den 
3. Plat und im Rafenkraft-Dreikampf Stord, fulda, den 1. Plat 
belegen. 

Bei den Lüufern gefiel der 44-Angehörige Areher, Dresden, der im 
Dorlauf über 200 Meter die gute jeit von 21,8 Seh. herauslief, 
im jwifchenlauf dann aber an einer jerrung ausfcheiden mußte, 
Rößler, 44-Berlin, lief über 400 Meter die gute jeit von 49,7 Sek., 
Rramer, 44-Stuttgart, 49,5 Sek., Dr. franzmeier, #-Berlin, 51,2 Sek. 

In der 4-mal-100-Meter-Staffel liefen $4-Berlin 43,5 und 44- 
Danzig 44,8 Sek. In der 4-mal-400-Meter-Staffel kamen #4-Stutt- 
gart auf 3: 25,6 und 4-Berlin auf 3: 24,4 Sch. 


au 
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Die Polizei-fünfkampfmeifterfchaften für das Jahr 1958 wurden 
diesmal im Stadion zu Duppertol-Elberfeld abgehalten. 
Es ift erfreulich, feftzuftellen, daß der Polizeifport in den breiteren 
Schichten der Bevölkerung immer größeren Anklang findet, worin 
am beften die Derbundenheit zwifden dem Dolke und der Pole 
zum Rusdruh kommt. Sinn und Jwec diefer Wettkämpfe ift nicht, 
ous der großen Maffe der Sportler einzelne Kämpfer hervorzuholen 
und diefe zu Stars zu züchten, fondern in gründlicher Breitenarbeit 
die allgemeinen Leiftungen zu fteigeen. Und wie einzig richtig diefer 


un 


„zeigt ein Dimpf fein 


Weg ift, bewiefen auch diesmal die Polizei-fünfkampfmeifterfhaften, 
die in den einzelnen Difsiplinen eine effektioe Dexbefferung gegen 
die Leiftungen des Dorjahres ergaben. 

Der Polizei-fünfkampf, der an die einzelnen Wettbewerber fdwere 
Anfprüde ftellt, fett fi aus folgenden Difziplinen zufammen: 

Dem Weitfprung, in der Polizeiwachtmeifter Leifheit in der 
offenen Rlaffe (bis 32 Jahre) 6,64 Meter erzielte; in der Rlters- 
hlaffe I (oon 32—40 Jahre) gelang cs dem Polizeihauptwachtmeifter 
Gröneveld 6,14 Meter zu erreichen. Polizeihauptwachtmeifter 
Kirfch, der in der Alters- 
klaffe II {über 40 Jahre) ftar- 
tete, be5wang im Weitfprung 
6,17 Meter; eine Leiftung, 
die in Diefer Altershlafle 
nur duch ftändige Pflege 
der Leibesübungen erreicht 
werden kann. 

Inderzweiten Difziplin, dem 
Aandgranatenweitwurf, der 
in voller Uniform ausgeführt 
wurde, konnten allerdings 
nicht die gleichen Leiftungen 
wic im Dorjahte erzielt wer- 
den, was nicht zuleht auf 
den Zuftand der Kafenfläche 
zurückzuführen Äft, ebenfo 
duch die Behinderung der 
Uniform, die den Kämpfern 
infolge der Aitie buchftäbli 
am Leibe klebte. Trohdem 
gelang £5 dem bekannten 
Aandball-Torwart, Polizei- 
hauptwadhtmeifter Aer- 
bol;5heimer, die 
Alandgranatenattrappe über 
68,50 Meter zu [chleudern. 


Startfprung zum 300-Meter- 
Schwimmen Aufn. Schimer 
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In der Mannfcaftswertung eroberten fich die Aameraden der 
Geheimen Staatspolizei Berlin den 2. Plat; Aufn. Archiv 


In der dritten Difziplin, dem Piftolenfdießen, mußten die Kämpfer in voller Uniform 
50 Meter laufen und dann auf 25 Meter fünf Scüffe auf die Scheibe abfeuern. Dazu 
ftanden ihnen 30 Schunden zur Derfügung. Polizeioberwadtmeifter Ruft konnte an 
das Marimum von 120 Ringen mit 108 herankommen. 

In der vierten Difziplin, dem 300-Meter-Shwimmen, wurden faft durchweg die 
Leiftungen aus dem Dorjahte übertroffen. In der offenen Alaffe legte Polizeihaupt- 
wachtmeifter hetmes die Strecke in 4:17,4 Minuten zurüd; in der etften Alters- 
kloffe fahlug Polizeihauptwahtmeifter Schindler nad 5:86 Minuten am und 
Volizeihauptwactmeifter Edinger benötigte, obwohl er in der zweiten Rltersklaffe 
Nartete, ebenfalls nur 5 :22,2 Minuten. 

Als fünfte Difsiplin wurde ein 3000-Meter-Lauf abgehalten, bei dem in der offenen 
Alaffe Polizeihauptwactmeifter Ober 9:36,2 Minuten benötigte, in der Altersklaffe I 
Gendarmeriemeifter Jjimmermann mit 9:37,? Minuten geftoppt wurde und in der 
Ritersklaffe II Polizeihauptwactmeifter Edinger na 10:29,1 Minuten durchs Fiel ging. 

Die bei allen (portlihen Wettkämpfen der deutfchen Polizei, waren audı diesmal 
zahlreiche Derteeter von Staat, Wehrmacht, Partei und ihrer Formationen vertreten. 
44-Obergruppenführer General der Polizei Daluege, der die Polizei-fünfkampf- 
meifterfchaften für 1938 eröffnete, [prad; feine Genugtuung aus über die Leiftungen, 
die bei diefen Wettkämpfen vollbracht werden und die fi ganz im Hahmen der 
planmäßigen Breitenarbeit von Jahr zu Jaht verbeffern. Ebenfo wies er darauf hin, 
daß unfere Wettkämpfe zu jener vornehmen dharakterlichen Aaltung erziehen, die 
darauf verzichtet, die Rufmerkfamkeit der Jufchauer Durch billige Mätchen auf fih 
zu lenken. Der nationalfozialiftifche Kämpfer muß aud; in den Wettbewerben mit 
faltung zu fiegen und zu unterliegen verftehen. Stets aber muß er von dem Bewußtfein 
befeelt fein, fein Deftes getan zu haben und daß er die Urfahe einer Niederlage nicht 
in den äußeren Umftänden, fondern in fic felbft zu fuchen habe. Unter den Ehrengäften 


4-Unterfturmführer Aretfhmann beim 
Aandgranatenweitwurf 


Aufn. Schirner 


fah man weiter Gauleiter $lorian, #4-Ober- 
gruppenführer Weitiel, 44-Gruppenführer 
Aaul, f4-Brigadeführer Aeıcmann, der 
auch dem Oberften Schiedsgericht angehörte, 
SR.-Brigadeführer und Polizeipräfident habe- 
nicht, 44-Oberführer Bet, 4£-Oberfühcer und 
Bundesleiter des Aameradfchaftsbundes Deut- 
[her Polizeibeamter, Luhner. 

Aud in diefem Jahre hatten die Kämpfer 
ihr beftes Können gezeigt, und zwifchen den 
Dertretern der Sicherheits- und der Orönungs- 
polizei herıfchte beftes kameradfdaftlices 
Einvernehmen. Der vorjährige Sieger und 
Polizei-fünfkampfmeifter, 44-Unterfturmführer 
Aretfhmann, konnte diesmal in der Ge- 
famtwertung hinter Ecutnant der Schuhpolizei 
Schröter und Polizeirevieroberwachtmeifter 
Aafhwicd nur den dritten Plat; belegen, 
gleihwohl aud feine Gefamtleiftung als fehr 
gut bezeichnet werden muß. Im Mannfdafts- 
kampf, den das Infpektionsbereich Groß-Berlin I 
der Ordnungspolizei gewann, befetite die Mann- 
(haft des Infpektionsbereihhes Geheime 
Staatspolijei Berlin mit 44-Unterfturmführer 
Aretfhmann, F4-Scharführer Bram- 
feldt, #4-Unterfturmführer Aildebrandt 
und #4-Unterfturmführer Kroggel den zwei- 
ten Plat. Die Monnfhaft der Ordnungspolizei 
fiegte im diefer Wertung ficher, wie au die 
Mannihaft der Geftape fidher ihren zweiten 
Pla; behauptete und nie ernftlich um diefen be- 
drängt wurde. 


Be | 


Der führer befuchte den er- 
krankten Gauleiter Ter- 
boven, der inzwifchen zu 
feiner endgültigen Genefung 
nad Aohenlyhen über- 
fiedeln konnte. Tiebeh dem 
Führer fitend: der Tieichs- 
führer-4$ und Chefder deut- 
(hen Polizei, Aeintic 
fiimmier. Dahinter von 
links nach rechts: 4-Ober- 
gruppenfühter SeppDiet- 
eich, dee Führer der Leib- 
ftandarte-44 „Adolf Aitler”; 
44-Gtuppenführer Dietrich, 
der Preffechef der Tieichste- 
gierung; 4%-Gruppenführer 
Wolff, der Chef des Per- 
fönlichen Stabes Teics- 
führer-4}. Aufn. Wilmkes 


Überall im Reich ift es un- 
feren 4-Aameraden eine 
felbftoerftändliche Pflicht, in 
ihter fteien Jeit der Land- 
bevölkerung beim Einbrin- 
gen der Ernte tatkräftig jur 
Seite zu ftehen. 

Aufn. F. F. Bauer 


Bei feiner Befichti 
gungsreife ducch die 
deutfche Oftmark be- 
‚gegnete der Chef des 
4-Aauptamtes, b}- 
Obergruppenführer 
Aeißmeyer un- 
feren Kameraden der 
44- Mannfcafts- 
häufer. Unfer Bild 
zeigt: 44-Obergrup 
penführerfjeißmeyer 
! im Gefpräc; mit 44- 
9 Oberfturmbannfüh - 
) teEllerfieh,demfüh- 
terdes Marfchblods 


Eine tapfere Frau. 


Stau Jofephine Aainzl 
befetjte als Soldatver- 
kleidet mit den Aame- 
taden der 89.44-Stan- 
darte im Jahre 1954 
das Bundeskanzler- 
amt in Wien. Beim 
Staatsakt in Alagen- 
furt, der dem Geden- 
ken der 15 Aielden der 
nationalfozialiftifhen 
Dolksechebung vor 4 
Jahren galt, traf fie 
mit ihten Aameraden 
wieder zufammen und 
taufchte mit ihnen alte 
Erinnerungen aus 
Unfer Bild zeigt die 
tapfere ftau im Ge- 
[präch mit dem Führer 
des damaligen Stoß- 
ttupps, 4 - Sturm- 
bannführer $tidolin 
Gloß, Aufn. A.P. 


160 Kameraden der 4 - Mannfdaftshäufer an den 
deutfchenhochfdhulenmarfcierten vier Wochen durch 
die deutfche Oftmack. Eine willkommene Abweds- 
lung und Erholung von den Anftrengungen des Mar- 
(djes bot fich in einer fahrt auf dem malerifcen 
Traunfee. 

Bild links: In Gras, der „Stadtder Dolkserhebung”, 
fand eine eindrucsvolle Erinnerungsfeier an jene 
Wodjen vom 12. $ebruat bis zum 13. März diefes 
Jahtes ftatt. Beim Abfchteiten der front der Ehten- 
formationen: In der erften Tieihe von links nad 
techts: 44-Oberführer Rammerhofer, Gauleiter Dr, 
ULiberreither, 4 -Oberführer Aaidacher, 44 - Sturm- 
bannführer Dr. Pfragner. In der zweiten Reihe 
Polizeiobeeft Meyßner Aufn. Presse-Jit. Hoff 


Silberne FM-Ehrennadel 


verloren: 


Nr. 35401. Inhaber ift $M A. Sallot, 
Gaiferslautern 


Tr, 37508, Inhaber ift Stau Martha 
Blekwenn, Rofenhaim 


Pe 


as ja 
beliebte „Onkel Delle” 
ublikum als 


unfere Aileinen 


kühen Rt Liesjähri, 
= mitt, 


täch, 


der Fackel. 
Rleinften, Wären 


Patkyely Berlin SI 11, Deimy-Albret Straße. - Drug; M. Möller & Sohn 


jellenelle des Beitsfährers HH und RT 
f 


Landssbibliother 


Speuar 


